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\ Deutſehland. 


Preußen. 

Berlin, den 12. Auguſt. Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin, Ihre Majeflät die verwittwete 
Kaiſerin von Rußland und Se. Kaiſerliche Hobeit der 
Großfürſt Michael trafen geſtern Mittag 12 Uhr hier ein 
und fliegen im königlichen Schloſſe ab. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin hat bis zur heutigen Abreiſe im ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftobotel Wohnung genommen, Ihre Majfeſtäten der Kö: 
nig und die Königin dagegen haben ſich nach Charlottenburg 
begeben und daſelbſt übernachtet. 

Se. Majeftät der König trafen heute früh wieder von 
Charlottenburg hier ein und begaben Sich auf den Stettiner 
Bahnhof. Um 9 uhr früh reifeten Se. Majeſtät mit Ihrer 
Majeftät der Kuiferin- Mutter nach Swinemünde ab, von 
wo die erlauchte Reiſende zur See nach St. Petersburg zurück⸗ 
kehrt. Se. Maj. der König reiſeten am 13. nach Berlin zurück. 

Der Kaiſerin Mutter von Rußland iſt von Sr. 
Majeſtät dem Könige das te Küraſſier Regiment, deſſen 
Chef der dahingeſchiedene Kaiſer Nikolaus war, verliehen 
worden. Als die Offiziere dieſes Regiments am 8. Auguſt 
von der Kaiſerin in Sansſouci empfangen wurden, erſchien 
dieſelbe in einer idealiſchen Kleidung, die Uniform dieſes Re⸗ 
giments andeutend. Außer Ihrer Majekät der Königin 
war bis jetzt keine der hochgeſtellteſten Damen Inhaberin 
eines preußiſchen Regiments. Das Schreiben, welches Se. 
Majeſtät der König an Ihre Majeſſät die Katſerin Mutter 
von Rußland wegen Ernennung Allerhoͤchſtderſelben zum 
Chef des ten Küraſſier⸗Regiments gerichtet haben, lautet 
olgendermaßen: 


Durchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Fuͤrſtin! 
Beſonders freundlich vielgeliebte Frau Schweſter! 


Als Unſeres in Gott ruhenden Herrn Vaters Maj. unter 
dem 17. April 1817 dem damaligen 3. Cuiraſſier⸗Regiment 
(Brandenburg), welches dem Feinde gegenüber unter tapferen 
Regimentern ſich den Ruf der Tapferkeit erworben hatte, 
eröffnen ließ, daß Se. kaiſ, Hoh. der Großfuͤrſt Nicolai Paw⸗ 
lowitſch die Stelle als Chef dieſes Regiments angenommen 
habe, forderten Se. Maj. daſſelbe auf, ſich dieſer Auszeich⸗ 
nung würdig zu zeigen und ſich auf das fortdauernde Wohl⸗ 
wollen feines Erlguchten Chefs Anſpruͤche zu erwerben. — 
Des Hochſeligen Kaiſers Nikolaus 1. Maj. haben dem Re⸗ 
giment Seine Gnade in einem Zeitraum von faſt 40 Juhren 
erhalten und haben, was aus dem Munde dieſes Helden⸗Mo⸗ 
narchen Platz nimmt, in den Annalen der preußiſchen Armee⸗ 
Geſchichte noch in Seiner Sterbeſtunde dem Regiment Seinen 
Gruß gefandt. er 

Auch Eurer kaiſ. Maj. Herzen iſt das Regiment hier⸗ 
durch eng verbunden; und ſo habe ich mich ermächtigt ge⸗ 
glaubt, Ihnen den Wunſch auszusprechen, nädigft geruhen 
u wollen, an der Spitze des 6. Guiraffier-Regiments (Kal⸗ 
ſer Nikolaus 1. von Rußland) die Stelle des Hochſeligen 
Kaiſers Maj. einzunehmen. 2 5 } 

iſerliche Majeftät haben meine Bitte huldreichſt 
RER = 5 1 Ban, Sie dem entſprechend hierdurch 
zum Chef des 6. Guiraffier-Re iments (Kaiſer Nicolaus 1 
von Rußland), welches für alle Zeiten dieſen ne Na: 
men fortführen und mit Gottes Beiſtand ſich deſſen immer 
würdig bewahren wird. 

Sansſouci, den 6. Auguſt 1856. 

Eurer kaiſerlichen Majeftät 
% freundwilliger Bruder 


Friedrich Wilhelm. 
(44. Jahrgang. Nr. 66.) 
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- Zuilerien eingetroffen. 
und wurde mit lebhaften Beifallsbezeigungen empfangen. 


Berlin, den 10. Auguſt. Dem kommandirenden Ge⸗ 
neral des öten Armeecorps (Polen), General der Kavallerie 
v. Tietzen und Hennig, iſt der a N Abſchied 
bewilligt und an ſeine Stelle der bisherige Kommandeur der 
Garde⸗ Kavallerie, Generallieutenant Graf Walderſee, 
zum kommandirenden General des fünften Armeecorps 
ernannt worden. 3 

Berlin, den 11. Auguſt. Wie man hört, fährt die Re⸗ 
gierung, welche im vorigen Jahre über 30,000 Wispel Ge⸗ 
treide im Auslande zur Füllung der Magazine angekauft 
batte, mit der ſehr günſtig wirkenden Maßregel fort, dieſe 
reichen Vorräthe zum Verkauf auf dem Getreide-Markte an⸗ 
zubieten, wodurch die Preiſe auf ihren naturgemäßen Stand 


zurückgeführt werden. 


Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 10. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der 


Prinz Albrecht von Preußen (Sohr), der in Bonn ſeinen 


Studien obliegt, iſt unter dem Namen eines Grafen v. Meurs 
bier eingetroffen und bat ſich nach Bergen eingeſchifft, von 
wo aus derſelbe einen längeren Ausflug in die ſkandinaviſchen 
Reiche zu unternehmen gedenkt. Außerdem ſind bier einge⸗ 
troffen der Graf von Paris und der Herzog von Chartres, 
Herr Thier und der Schneidermeiſter Ruscsak, letzterer 
aus ſeinem Gefängniß in Olmütz. (Ruscsak war 1851 zum 
Tode durch den Strang verurtbeilt, welches Urtheil jedoch 
im Gnadenwege in 18jährige Feſtungsarbeit in leichtem Eiſen 
verwandelt wurde, welche Strafe er bis zu ſeiner nun erfolg⸗ 
ten gänzlichen Begnadigung in Olmütz abbüßtt.) 
Frankreich 

Paris, den 8. Auguſt. General Falcon iſt bereits in 
Frankreich angekommen. Er begab ſich nach Pau, iſt jedoch 
von der franzöſiſchen Regierung in Tours internirt wor⸗ 
den. — Wie verlautet, werden ſich die franzoͤſiſchen Repu⸗ 
blikaner bei den nächſten Kammerwahlen betheiligen. — Die 
Regierung iſt mit dem neuerwählten Batonnier der Advo⸗ 
katen ſehr unzufrieden, der ein erklärter Republikaner iſt. 
Oer Oppoſitionsgeiſt unter den Advokaten hat ſomit noch 
nicht aufgehört. 

Der Biſchof von Arras hat ein Rundſchreiben erlaſſen, 
das gegen alle gemiſchte Schul-Anſtalten eifert, und den 
proteſtantiſchen Schülern nur unter der Bedingung, daß ſie 
in die Meſſe gehen, ihren Platz neben den katholiſchen Schü: 
lern belaſſen will. 

Die Regierung bat einzelnen Gemeinden im Elſaß Mili» 
tärmannſchaften zur Verfügung geſtellt, um bei den Ernte⸗ 
arbeiten behilflich zu fein. Die ſehr mäßigen Entſchädigungen 
find von der Militärbehörde feſtgeſetzt. 

Paris, den 10. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern in den 
Er befindet ſich vollkommen wohl 


Der Kaifer und die Kaiſerin find noch geſtern nach St. Cloud 
abgereiſt. 
Spanien. 
Madrid, den 4. Auguſt. Vorgeſtern morgen wurden 
kleine geſchriebene Zettel vertheilt, worin den Bewohnern 
adrids angezeigt wurde, daß die Uebergabe Saragoſſas 
unwahr und 40,000 Mann in der Stadt ſtänden. Zwei 


Perſonen, welche fie vertheilten, wurden verhaftet. In 


Granada, Malaga und Velez Malaga iſt die Entwaffnung 
der Nationalgarde ohne alle Störung vor ſich gegangen. 
Die Mehrzahl der Minzen gab ihre Waffen ſogar mit Ver⸗ 
gnügen her. Alle Befiger von Flinten, Säbeln und Muni⸗ 
tion, die nicht mit beſonderer Ermächtigung verſehen ſind, 
müſſen dieſelben der Behörde ausliefern. — Espartero 
bat eine Abſchiedsaudienz bei der Königin gehabt. Dicſelbe 
ſprach dem langjährigen Freunde ihren Dankfür die geleifteten 
Dienſte aus und entließ ihn mit gewohntem Wohlwollen. — 
Der Herzog von Alba iſt zum erſten Bürgermeiſter von 
Madrid ernannt worden. (Der Kaiſer von Frankreich hat 
alſo jetzt einen Bürgermeiſter zum Schwager.) — Odonnell 
verweigert die Annahme des ihm von der Königin zugedach⸗ 
ten Titels eines ſpaniſchen Granden erſter Klaſſe. 

General Dulce, der in Saragoſſa kommandirt, hat in 
Vichy eine Wohnung gemiethet; er if krank und hat Urlaub 
erhalten, um ein Bad zu beſuchen. Er wird Saragoſſa den 
10. Auguſt verlaſſen. 

Madrid, den 6. Auguſt. Die nach Saragoſſa abgegan⸗ 
gene Artillerie iſt wieder hier eingetroffen. Alle Truppen, 
welche auf Saragoſſa marſchirten, find zum Rückmarſch in 
ihre Standquartiere befehligt worden. Teruel, Huesca, 


Alcaniz und Barbaſtro ſind durchaus ruhig und gehorchen 


den königlichen Behörden. Die Entwaffnung der Milizen 
in Saragoſſa, Huesca, Alcaniz, Almanca und in andern 
Städten iſt nun beendigt. Die Gendarmerie der Provinz 
Madrid, die ſich während der Unruhen nach der Hauptſtadt 
begeben hatte, hat ihre Poſten auf den Landſtraßen wieder 
angetreten, wo ſie die Räuber und Diebe verfolgen wird. — 
Alle feit drei Tagen verhafteten Perſonen find freigelaſſen 
worden, mit Ausnahme zweier, die man vor ein Kriegsge⸗ 
richt ſtellen wird. Zwei Verbreiter aufwiegelnder Flugblät⸗ 
ter wurden feſtgenommen. — General Serrano iſt zum 
Botſchafter in Paris ernannt worden. 

Espartero iſt nach Logrono abgereiſt, begleitet von dem 
Brigadier Gurrea und ſeinem Adjutanten. 


Italien. 5 


Turin, den 4. Auguſt. Die Sammlung zur Beſchaf⸗ 
fung von 100 Kanonen far die neuen Feſtungswerke von Alex⸗ 
andria iſt im vollen Gange und alle Körperſchaften betheili⸗ 
gen ſich dabei. Die Munizipalität von Turin hat zu dieſem 
Zweck 2000 Fr. ausgeworfen. Die Kollekten in den Batail⸗ 
lonen der Nationalgarde fallen reichlich aus und auch in den 
Provinzen erheben ſich Prediger für die Ausrüſtung des ita⸗ 
lieniſchen Bollwerkes. 


Der neueſte Putſchverſuch war ein Werk der Mazjiniſten 


und ſchon ſeit Wochen bekannt. In Carrara ſelbſt iſt es 
ſeither völlig ruhig, doch find die Gemüther leider noch immer 
ſehr aufgeregt und es fiel in letzter Zeit wieder ein neues Opfer 
der Parteiwuth und der Dolchtheorie. Nach der Verſiche⸗ 
rung des „Corriere mercantile“ iſt dies der 130ſte politiſche 
Mord, welcher in den Herzogthümern verübt wurde. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 9. Auguſt. Der neue ruſſiſche Geſandte, 
Herr von Chreptowitſch, iſt mit feinem ganzen Geſandt⸗ 


ſchafts⸗Perſonal geſtern hier angekommen. — Die Regierung 


de 


ſoll beſchloſſen Haben, den Sold der Unteroffiziere und Ge⸗ 
meinen zu erhöhen. 
Rußland und Polen. 
etersburg, den 9. Auguſt. Am Zten iſt Fürſt Eſter⸗ 
9 0 der öſterreichiſche Krönungs: Öejandte, und heute 
Graf Morny, der franzöſiſche Kroͤnungs-Geſandte, in 
Petersburg angekommen. — In Moskau ſind die Garden 
in dem großen Lager untergebracht, und ihre Offiziere, ſo 
wie die Offiziere anderer Truppentheile, haben die Erlaub⸗ 
niß, die Sehenswürdigkeiten in Augenſchcin zu nehmen. 
Odeſſa, den 30. Juli. Großes Aufſehen erregen die Ex⸗ 
ceffe der türkiſchen Gefangenen, die ihre Kämpfe mit den 
Griechen und Ruſſen mit blutiger Waffe ausfechten. Die 
Zahl der Todten und Verwundeten ſoll ſich bereits auf 150 
Mann belaufen. Ein großer Theil der Unruheſtifter wurde 
heute auf den beiden hier vor Anker liegenden Regierungs⸗ 
dampfern eingeſchifft. — Der Kaiſer hat eine Kommiſſton 
angeordnet zur Unterſuchung der Bücher der Generalm⸗ 
tendantur der krimſchen Armee. Je großer die Opfer ſind, 
welche die Regierung brachte, um den tapferen Vertheidigern 
Sebaſtopols ihre Lage zu erleichtern, deſto greller tritt die 
Schattenſelte dieſes Verwaltungszweiges hervor, denn die 
Summe der unterſchlagenen Gelder wird auf 90 Millibnen 
Silberrubel (150 Millionen Gulden Conv.⸗M.) veranſchlagt. 
Der Pariſer Moniteur enthält eine Depeſche aus Therapia 
vom 9. Auguſt, nach welcher der Kommandant von Kars 
dem Gouverneur von Erzerum angezeigt habe, daß die Ruſ⸗ 
ſen bereit ſeien, Kars den türkiſchen Behörden zu übergeben. 
Der Moniteur enthält ferner, daß die Ruſſen Anapa beſetzt 
und die Einwohner ſich in das Gebirge zurückgezogen haben. 
Sebaſtovol, den 23. Juli. Vorgeſtern langte der Erz⸗ 
biſchof von Cherſon und Taurien, Innocenz, hier an, um 
die auf Befehl des Kaiſers aufzubauende Südſeite von Se⸗ 
baftopol einzuweihen. Da alle Kirchen zerſtört ſind, fo wird 
der Gottesdienſt einzig in der übrig gebliebenen Marien⸗ 
Kapelle auf einem improvifirten Breiter⸗Altar abgehalten. 
Admiral Ponſiloff iſt aus Nikolajeff gekommen, um die ver⸗ 
ſenkten Schiffe zu beſichtigen und die Arbeiten zum Heraus⸗ 
bolen noch brauchbarer Schiffsmaterialien zu überwachen. 
Da die Südſeite noch keine Einwohner hat, jo waren bloß 
einige Mariniers, zwei Bataillone Infanterie und einige aus 
Simferopol angelangte Neugierige zugegen. Eine Kommiſ⸗ 
fion iſt eingeſetzt, um den Wiederaufbau der Stadt auf 
Staatskoſten nach einem neuen in Petersburg entworfenen 


Plane zu leiten. An der Stelle, wo die denkwürdigen ſechg 


Baſtionen der äußeren Vertheidigungs⸗Linie errichtet waren 
und wo Tauſende von Ruſſen einen rühmlichen Tod fanden, 
werden Hospitäler und Verſorgungs⸗Häuſer für Invaliden 
der letzten Jahre erbant. Die Kommunikation zwiſchen der 
Nord: und Süͤdſeite wird durch eine großartige Kettenbrücke 
über die Bucht, zwiſchen den ehemaligen Forts St. Nikolaus 
und St. Michael, unterhalten werden. In der Matroſen⸗ 
Vorſtadt ſollen an der Stelle der früher geſtandenen zahl⸗ 
loſen kleinen Hütten große ſymmetriſch gebaute Häuſer er⸗ 
richtet und zu drei Prozent der Koſten an die Familien der 
Malroſen und Land⸗Soldaten vermiethet werden, unbeſcha⸗ 
bet des Erſatzes, den ihnen die Krone für ihre erlittenen Ver: 
luſte an Eigenthum angedeihen läßt. 


„Ti r. Re 1. f 

Konſtantinopel, den 31. Juli. Durch eine Depeſche 
des Marſchalls Vaillant wurde den barmherzigen Schweſtern 
das Geſchenk von 300 Betten, des Spitalmaterials und der 
Baraken zur Aufnahme der Kranken aller Nationen mitge⸗ 
theilt. — Die Soldaten der aufgelöften polniſchen Legion 
werden beim Straßenbau verwandt. 

Die ägyptiſchen Truppen ſind nun alle nach dem Vater⸗ 
lande abgegangen und haben einen guten Namen hinterlaſſen. 
Die Abreiſe der Tuneſen ſtebt bevor, nachdem die Frage über 
die Reiſckoſten erledigt iſt. Innerhalb 14 Tagen werden mit 
den letzten Franzoſen alle fremden Truppen uns verlaſſen 
haben. Schon haben türkiſche Truppen die Dardanellen 
wieder beſetzt und 1400 Mann ſind in Beirut gelandet wor⸗ 
den. Auch find von der anatoliſchen Armee zwei Regimen⸗ 
ter nach Van detaſchirt worden, wo die Kurden Ruheſtörun⸗ 
gen angeftiftet baben. 1 

Die franzöſiſche Militärintendantur verkauft ihre vielen 
Verprobiantirungsgegenſtände. Varna ifi vollſtändig ge⸗ 
räumt. In Krajowa traf ein öſterreichiſches Regiment ein. 


merit a. 0 

Aus Newyork iſt in London die Nachricht von dem Abſchluß 
eines wichtigen Handelsvertrages zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Venezuela eingegangen. 

. Bermifchte Nachrichten. 

„Die Zahl der geſcheiterten Schiffe iſt im Monat Juli 104, 
im Januar waren es 265, im Februar 174, im März 145, 
im Mai 112, im Juni 84, im Ganzen in den ſieben erſten 
Monaten dieſes Jahres 1041. a 

Am 1. Auguſt wurde der Montblanc von einem Herrn 
18 5 und ſeiner Tochter glücklich erſtiegen. Dei ihrer 

uͤckkehr nach Chamounix wurden fie von den zahlreichen 
Fremden und den Fuͤhrern mit großer Feierlichkeit empfangen. 


Paris, den 9. Auguſt. Ein Unglücksfall macht, unter 


Erregung bewundernder Theilnahme, viel von ſich ſprechen. 


Ein Färber Martin ſtürzt ſich in die Fluthen, um einen er⸗ 


. Kameraden zu retten und findet dabei ſelbſt den 
od. 
13 Jahre lang unter männlicher Kleidung ein muſterhaftes 
Leben als einer der trefflichſten Arbeiter geführt bat. Fünf 
Wochen nach ibrer Verheirathung ſah fie ſich genoͤthigt, die 
Flucht zu ergreifen, und ſeit dieſer Zeit bat fie ihr Geſchlecht 
verborgen und mit Beharrlichkeit die Rolle eines Mannes 
geſpielt, bis fie zuletzt in der Aufopferung für einen Kamera⸗ 
den ihren Tod fand. 5 on, 

In einer Gemeinde in der Nähe von Lille lebt eine junge 
Frau, welche ſchon zweimal Zwillinge geboren hat. Bei ih⸗ 
rer dritten Entbindung, bei welcher ſie ſich 40 Stunden in 
Geburtswehen befand, gebar fie 5 Kinder, 3 Knaben und 
2 Mädchen. Eigenthuͤmlich iſt, daß fie in der letzten Zeit 
ihrer Schwangerſchaft alles doppelt ſah, ein Umſtand, der 
mit der Entbindung wieder verſchwand. 

In den Vereinigten Staaten find im vergangenen Jahre 


73 Soldaten, die noch den Unabhaͤngigkeitskrieg mitgemacht 


hatten, geſtorben, darunter 43, die über 100 Jahre alt ge⸗ 
worden waren. Der ältefte Weiße, der voriges Jahr ftarh, 

war 110, und die aͤlteſte weiße Frau 100 Jahr alt. Ein 

2 war 130 und eine farbige Frau 120 alt geworden. 
etztere beiden waren Sklaven gemefen, 


* 


Es ergibt ſich nun, daß Martin eine Frau war, die 
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Nelanie. 


Der Poſtwagen von Lyon kommend, rollte auf der Landſtraße 
raſch daher, und hielt bei einem kleinen Seitenwege, der ſich 
querfeldein verlor um zu einem prächtigen Schloß zu führen, 
deſſen Schönheit, von einer grünen Wieſe umgeben, von 
Ferne bemerkbar war. Ein Bedienter in reicher Livrée ſchien 
dort auf die Ankunft der Poſt gewartet zu haben. — Zwei 
Damen entſtiegen ihr; der Bediente näherte ſich ihnen und 
frug die Aeltere, ob er die Ehre habe Frau von Rambourg zu 
ſprechen. Auf die bejahende Antwort der Dame rief er einen 
entfernt ſtehenden jungen Bauer, und beauftragte ihn, den 
kleinen Koffer und die Reiſetaſche, welche der Poſt⸗Conducteur 
eben dem Magazin entnommen und zur Erde geſetzt hatte, zu 
tragen. Der Poſtillon trieb aufs Neue ſeine Pferde an, der 
Wagen fuhr raſch davon und der Bediente bat die Damen 
ihm zu folgen. Frau von Rambourg antwortete mit einem 
ſtummen Kopfnicken und ging ſchweigend, wie ihre Gefährtin, 
den ſchmalen, ſteinigten Feldweg. 

Es war eine Dame von etwa vierzig Jahren. Ihre edlen, 
regelmäßigen Züge gaben Zeugniß von einer Schoͤnheit, die in 
ihrer Blüthe bewunderungswürdig geweſen ſein mußte. Ein 
Zug um den Mund jedoch gab ihrem Lächeln eine gewiſſe Litter⸗ 
keit, die faſt verletzend war, in ihrem Blick drückte ſich tiefe Trau⸗ 
rigkeit aus. Ihre Gefährtin ſchien kaum ſiebzehn Jahr alt zu 
fein. Zu ihrer jugendlichen Anmuth hatte ſich eine fanfte Be: 
trübniß geſellt, die ibrer Schönheit einen zauberhaften Reizver⸗ 
lieh. Die Aehnlichkeit der ſüngern Dame zu der Aeltern, ließ ſie 
unzweifelhaft als deren Tochter erkennen. Und ſo war es, 
Melanie war deren einzige, heißgeliebte Tochter. 


Frau von Rambourg ging ſchweigend, den Kopf geſenkt, 


als ſeien ihre Gedanken von einer ziemlichen Unfchlüffigfeit be⸗ 
fangen, während Mélanie, auf ihrem lieblichen Geſicht den 
Ausdruck banger Unruhe, die Augen feſt auf das Schloß rich⸗ 
tete, dem fie zuſchritten. 
„Ach liebe Mutter,“ ſagte ſie leiſe, das Schweigen un⸗ 
terbrechend, „wie wird der Graf von Saint Max uns em⸗ 
pfangen.“ 

„Ich weiß nicht, mein Kind! Wir müſſen es erwarten.“ 

„Ich fürchte mich vor ihm,“ ſprach Mélanie kaum hörbar. 
Nach kurzem Stillſchweigen ſetzte fie hinzu: „Seinen Briefen 
nach zu urtheilen, muß er ein finſtrer kalter Greis fein. Wer 
weiß ob wir feine Gaſtfreundſchaft nicht werden theuer bezah⸗ 
len müſſen!“ f 

„Sei im Urtheil über ihn nicht voreilig,“ erwiederte Frau 
von Rambourg, ohne die eigene Aufregung verbergen zu kön⸗ 
nen. „Blicke in unſer Leben zurück! Es war traurig genug, 
um dort Kraft zu finden einer Zukunft entgegen zu gehen, die 
uns wenigſtens unſre bisherigen Gefährten, Kummer und 
Mangel, ſelbſt der nothwendigſten Bedürfniſſe, fern halten 
wird! Du weißt es, Dein Vater verlor, weil er mich, die 
ich weder Reichthum noch Namen beſaß, heirathete, die Liebe 
ſeiner Familie. Er brachte mir alles was er beſaß zum Opfer, 
ſelbſt ſein Vaterland. Wir wurden in England getraut. Dort 
lebten wir lange Zeit von dem Ertrage ſeiner Arbeit, abge⸗ 
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Mein armer Leon firengte feine Kräfte übermäßig an, er a 

wollte uns eine kummerloſe, unge ährdete Eriftenz für immer 

ründen. Er erreichte nicht fein Ziel, er ſtarb in fremdem 
and, in der Verbannung! — 

Ich kehrte mit Dir nach Frankreich zurück. Dein Groß⸗ 
vater, der Baron von Rambourg, mochte die Frau und das 
Kind ſeines Sohnes nicht anerkennen. Er ſtieß uns von ſich 
und ließ nach ſeinem Tode, der bald darauferfolgte, all' ſeine 
Güter an entfernte Verwandte übergehen. 

Der Graf von Saint Max hatte Deinen Vater gekannt, er 
hoͤrte von ung, hörte daß wir aller Hülfsmittel beraubt, küm⸗ 
merlich unſer Daſein erhielten, daß wir ſelbſt nicht wußten, 
in welchem Land wir unſre Heimath ſuchen durften. Er bot 
mir an zu ihm zu kommen, bei ihm die Stelle der Hausfrau 
zu vertreten, und bei ſeinen öfters vorkommenden Reiſen das 
Regiment der Wirthſchaft zu übernehmen. 

Ich habe das Anerbieten freudig angenommen, wir find 
dadurch vor Noth geſchützt und haben doch einen Platz, wo 
wir uns ſicher fühlen können.“ 

„Meine liebe, gute Mutter,“ fagte Melanie, indem fie 
ihre Hand erfaßte und innig küßte, „hättet Du mich arbeiten 
laſſen, Tag und Nacht würde ich unaufhoͤrlich fleißig geweſen 
ſein, und wir wären frei und unabhangig geblieben!“ 

„Mein gutes Kind, mit welch geringem Lohn wird die 
Arbeit der Frauen bezahlt! Ich danke Gokt, daß ich jetzt nicht 
nöthig habe, Deine jugendlichen Kräfte in übermäßiger An⸗ 
ſtrengung ermatten zu laſſen. Ich fühle mich nicht gedemü⸗ 
thigt, daß ich dieſen Weg zu unfrer augenblicklichen Rettung 
einſchlug. Man hat über Wohlthaten, deren man ſich wür⸗ 
dig zu machen weiß, nicht zu erröthen noͤthig.“ 

Sie hatten das Schloßthor erreicht. Malanie drängte id) 
angſtvoll zitternd an ihre Mutter, als ſie den weiten Hof über⸗ 
ſchritten, in welchem eine reiche Dienerſchaar geſchaͤftig kam 
und ging. 

Sie folgten dem Bedienten in das, im modernen Styl er⸗ 
baute Wohngebäude und wurden von ihm durch mehrere präch⸗ 
tige Zimmer geführt. Melanie kannte nichts von dem ver⸗ 
ſchwenderiſchen Aufwand, mit dem ſich Reichthum zu umge⸗ 
ben pflegt, ihre einfache Kleidung ſtach grell ab mit dieſer ihr 
unbekannten Pracht, fie fühlte ſich durch nichts heimiſch ange⸗ 
ſprochen, und folgte mit unnennbarer Beklommenheit ihrer 
Mutter. Der Bediente öffnete die Thür eines kleinern Kabi⸗ 
neis, in welchem der Graf an einem eleganten Bureau, den 
Rücken der Thüre zugewendet, ſaß, und mit Schreiben be⸗ 
ſchäftigt war. Die beiden Damen waren entfernt ſtehen ge⸗ 
blieben, der Bediente trat ehrfurchtsvoll näber. 

„Was giebt es, wer flört mich?“ frug der Graf mit ſtren⸗ 
ar rauhen Ton, als er das Geräuſch der Eintretenden ver» 
nahm. 

„Verzeihung! — Frau von Rambourg ſind angekommen. 
Herr Graf hatten befohlen die Damen bald nach der Ankunft 
einzuführen.“ 

„Ja, das iſt wahr .. Es iſt gut .. . laß uns.“ 

Der Bediente machte den Damen ein Zeichen ſich zu nähern 
und verließ das Zimmer. 5 

Der Graf ließ ſich durch die Anweſenheit der Damen in ſei⸗ 
ner Beſchäftigung durchaus nicht ſtöͤren und fall hätte es den 
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Anſchein gehabt, als habe er ganz auf fle vergefien, wenn er 
nicht nach einigem Stillſchweigen mit einer unfreundlichen 
Stimme, obne aufzuſehen, ihnen kurz zugerufen hätte: 
„Setzen Sie ſich, meine Arbeit habe ich gleich vollendet.“ 

Frau von Rambourg, die ſich nur mit Anſtrengung aufrecht 
erhielt, ließ ſich auf einen Stuhl nieder, Melanie ſetzte ſich 
dicht zu ihr. Sie hatte nicht den Muth ihr thränengefülltes 
Auge von dem reichen, Blumen geſtickten Teppich zu erbeben, 
auf den fie kaum wagte, ihre kleinen beſtaubten Füße zu ſetzen. 

Endlich erhob ſich der Graf, trat vor die Angekommenen 
und heftete einen ſtrengen, ſorſchenden Blick auf ſie. Als fie 
ſich achtungsvoll erheben wollten, rief er ihnen mit ſeiner ton⸗ 
loſen Stimme und rauher, unfreundlicher Manier, vor 
welcher Mélanie zweimal ſchon in ihrem Innern erſchrocken 
war, zu: „Bleibt, bleibt .. Laßt das, Ihr werdet ermüdet 
ſein .... Sie ſind alſo Frau von Rambourg?“ 

„Ja, Herr Graf“, antwortete bewegt, doch mit Ruhe die 
Dame, „bier iſt zu meinem Ausweis der Brief Ihres Notar.“ 

„Schon gut ... und Fräulein?“ 

„Iſt meine Tochter.“ 

Den Grafen ſchienen andere Gedanken zu durchkreuzen, 
er antwortete mit einem trocknen „So“, näherte ſich ſeinem 
Schreibtiſch und warf achtlos den ſo eben empfangenen Brief 
darauf. Nach kurzem Schweigen ſprach er in abgeriſſenen 
Sägen: „Ihre Lage iſt nicht beneidenswerth . . . begreife 
das... als Sie Léon von Rambourg heiratheten, rechneten 
Sie natürlich auf feinen großen Reichthum ... Die Täu⸗ 
ſchung mochte grauſam ſein.“ 

„Mein Herr“, erwiederte Frau von Rambourg, mit der 
Würde des verletzten Stolzes ſich erhebend, „ich habe Leons 
Reichthum weder gekannt, noch gehofft. Ich bin arm, doch 
nie war ich ſo anmaßend, mich in eine Familie einzudrängen, 
die in ihren Kreis nur durch Rang oder Vermoͤgen glänzende 
Mitglieder aufnimmt. Ich war zu ſtolz, um jene Demüthi⸗ 
gungen ertragen zu koͤnnen, m't denen in der Regel die Hoch⸗ 
geſtellten es rächen, wenn niedrig Geborene es wagen, mit 
ihnen gleich ſtehen zu wollen. Léon wußte dies; aus dieſem 
Grunde hatte er mir ſeinen Namen und ſeinen Reichthum 
verheimlicht. Erſt, als er ſich meiner Liebe gewiß wußte, ent: 
deckte er mir... 

„Mein Gott“, unterbrach fie der Graf kurz, und ſchtinbar 
ungeduldig, „ich habe nicht die Abſicht gehabt, Sie kränken 
zu wollen. Kommen wir zu etwas anderem. Ich habe Sie 
einladen laſſen, ſich an die Spitze meines Hausweſens zu ſtel⸗ 
len. Ich bin unverheirathet; dei meiner öfters vorkommen⸗ 
den Abweſenheit iſt meine Wirthſchaft ohne alle Aufſicht. 
Von beute ab mache ich Sie zur Herrin in meinem Schloſſe; 
ich gebe Ihnen vollſtändige Vollmacht, alles zu führen, alles 

u verwalten. Ich weiß zwar“, ſprach er etwas abgewendet, 
„daß die Vertrauenden die am meiſten Getäuſchten find. Ihre 
Geſchaͤfte“, fuhr er lauter fort, „werden Sie felten mit mir 
zuſammen führen, und geſchieht dies, fo laſſen Sie fih da⸗ 
durch nicht ſtören, daß Sie mich kalt, rauh oder verdrießlich, 
nennen Sie es, wie Sie wollen, finden. Ich kenne die ge⸗ 
prieſenen Empfindungen nicht“, ſprach er weiter mit einem 

ewiſſen Ausdruck von Ironie. „die von Andern gewohnlich 
Ser ühle genannt werden. Ich liebe nichts, ich haſſe nichts, 
deshalb bin ich auch gleichgültig gegen meine Umgebung. Es 
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wird daher ganz an Ihnen liegen, ſich den Aufenthalt bei 
mir ſelbſt fo angenehm als moͤglich zu ſchaffen, ſich hier ein 
derartiges Anſehen zu erringen, daß Alle, die Ihnen unter: 
geben ſein werden, Sie achten und Ihnen pünktlich gehor⸗ 
chen. Gefällt es Ihnen dann bei mir und fühlen Sie ſich 
wohl in dieſer Stellung, ſo können Sie, ſo lange als es Ihr 
Wunſch iſt, bei mir bleiben, und da ich mich ungern um et» 
was kümmere, fo würde mir Ihr Aufenthalt im Schloſſe 
ſelbſt angenehm ſein.“ x 

Der Graf ſchwieg und Frau von Rambourg ſprach mit 
kaum unterdrückter Bewegung: „Herr Graf, die Dankbar⸗ 
keit wird mir eine Pflicht daraus machen, all' Ihre Intereſſen 
als die meinigen zu überwachen.“ 


„O, ſprechen Sie nicht von Dankbarkeit!“ fiel ibrder Graf 


raſch ins Wort. „Dies iſt eine Bürde, die den Träger ſchwer 
drückt und die er dem Wohlthäter an dem Tage zu Füßen 
wirft, von dem an er ſeiner nicht mehr bedarf. — Ich ver⸗ 
lange auch von Ihnen nichts anderes, als mich der Sorge zu 
überheben, bei mir zu befehlen.“ 

Er hatte an der Klingelſchnur gezogen und rief dem eintre⸗ 
tenden Bedienten entgegen: „Joſeph! rufe alle Diener des 
Hauſes hierher, hörſt Du, alle!“ (Fortſetzung folgt.) 


Jubel⸗ Kalender. 

16. Anguſt 1838. Herr v. Duesberg zum preußiſchen 

inanzminiſter ernannt. 

16. Auguſt 1831. Unruhen in Marſeille. Kampf der 

2 E i 184. z Iſeir-ſch 

„Auguſt A . Plögliche Aufloͤſung der holſtein'ſchen 
Seine Besamung 8 den Aönſg von Daͤnemark 
wegen pflichtwidrigen Weggehens vieler Mitglieder. 

17. Auguſt 1831. General Krukowiecki Präfident der 
a Wensch Regierung. Ruͤckkehr der Ruhe und Ordnung 
in Warſchau. 

18. Auguſt 1846. Der Engländer Cobden (der Kämpfer 
für Freibandel) in Paris. Glaͤnzende Aufnahme. — Ges 
häſſige Erklärung des Predigers Ezerski aus Schneider 
muͤhl in London gegen Ronge und das Leipziger Glau⸗ 
bensbekenntniß. 

18. Anguſt 1831. Londoner Konferenz⸗Protokoll. Mit⸗ 
theilung, daß der größte Theil der franzöfifchen Armee 
(20,000 Mann) Befehl erhalten habe, Belgien zu räumen, 

10. Ananıt 1846. Verſammlung evangeliſcher Chriſten 
zu London zur Wiedervereinigung aller christlichen Konz 
feſſionen auf den Grund evange iſcher Wahrheiten. Aus 
Deutſchland zugegen Poſt, Czerski, Tholuck ꝛc. 8 

19. Auguſt 1831. Das niederländifche Heer geht über 
die holländiſche Grenze zuruͤck; die franzöſiſche Armee bes 
ſetzt die belgiſche Grenze. — Ruſſiſch⸗polniſches Gefecht 
bei Zamosc. Letzteres von den Ruſſen eingeſchloſſen. — 
Die Landleute zu Siſſach im Balſel'ſchen verjagen den 
Statthalter und ſetzen eine Regierungs- Kommiſſion ein, 
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Das im Theater Lokale hierſelbſt aufgeſtellte, ganz vor⸗ 
zuͤglich gezeichnete Panorama des Harzgebirges wird uns 
in ganz kurzer Zeit verlaſſen. Wer es noch nicht geſehen hat 
und einen erfreuenden Kunſtgenuß liebt, verfäume die Ge⸗ 
legenheit nicht. Beſonders machen wir aufmerkſam auf die 
durchgehends meiſterhafte Behandlung der Luft und des Him⸗ 
wels and anf den treflchen Baumfchlag befonders In der 
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Anſicht vom „Schloß und Flecken Herzberg“, welche neben 
dem Brocken und der Rothenburg mit der Totalanſicht auf 
den Harz zu den gelungenſten zu gehören ſcheint. Der aus 
der Frankenſcharrner Silberhütte auffteigende Rauch iſt ſo 
naturlich, daß man feine Bewegung zu ſehen meint. Ein 
anziehendes Bild von den Eigenkhuͤmlichkeiten eines ſchönen 
Winterabends am Oberharz bietet die Anſicht des Berg⸗ 
ſtädtchens Zellerfeld mit dem Blocksberg im Hintergrund. 
23 Heſſe, Paſtor. 
Hirſchberg. 


aſtor Lindner, Rector. 
f Fe. Troll. 
5 
Theater in Warmbrunn. 

Der Schauſpiel⸗Director Schiemang mit feiner in jeder 
Beziehung achtbaren Geſellſchaft, fortwaͤhrend bemuͤht, die 
Darſtellungen derſelben noch durch gewonnene Gaftf piele 
zu würzen, hat in den letztern Wochen jene durch die über: 
aus anmuthigen Kunſtleiſtungen des Tanzers Maͤhl von der 
Stettiner Buͤhne, des Sohnes eines bekannten, geachteten 
Breslauer Kaufmanns, ausnehmend verherrlicht. So oft er, 
feine Frau und zwei Mädchen aufgetreten — nein! über die 

retter hingeſchwebt — ſind, hat ein immer ſich erneuernder, 
allgemeiner Beifallsſturm fie belohnt. “Für den nächften 
Sonntag iſt unter Mitwirkung dieſer rühmlichen Familie 
ein pantomimifches, komiſches Ballet im Plane, verbunden 
mit einem allerliebſten Luſtſpiele. Ausgezeichnetes darf 
man erwarten. Je ſeltener dem Publiko des Thales der⸗ 
artige kuͤnſtleriſche Genuͤſſe geboten werden; deſto mehr ift 
zu wünfchen und zu erwarten, daß es bei der angedeuteten 
Darſtellung zu Ehren der Kunſt und ſeiner ſelbſt ſich be⸗ 
theiligen werde. Das Schöne fol unfer 9 5 

. a. w. P. 


8 Verzeichuiß der Vadegäſte zu Warmbrunn. 


Den 6. Auguſt: Frau Regier.⸗Rath p. Merckel m. Fam. 
a. Breslau. — Fraͤul. Hannoſchke; Fraͤul. Schüler; beide 
a. Pammin. — Den 7ten: Hr. Kuetzau, Ob.⸗Arzt, m. Frau, 
a. Königsberg i. Pr. — Hr. Kneuſel, Rechts⸗Anw, a. Ra: 
tibor. — Hr. Steinbart, Kgl. Amts⸗Rath, a. Breslau. — 
Hr. Peiler, Ob.⸗Regier.⸗Rath, a. Alt⸗Höfchen. — Frau Buch: 
haͤndl. Sporleder m. Schweſter a. Zuͤllichau. — Hr. Bader, 
Handelsm., a. Landes hut. — Hr. Menzel, Ger.⸗Scholz u, 
Ruſtikalbeſ., a. Siebeneichen. 
———VVͥ—— En En SEE 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Bei der heute e e. Sie bauß der Aten Klaſſe 
11dter Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 
4000 Rthlr. auf Nr. 25,248 und 67,734; 3 Gewinne zu 
2000 Rthlr. auf Nr. 4429. 51,319 und 90,122; 1 Gewinn 
von 600 Rtlr. fiel auf Nr. 75,258; 1 Gewinn von 200 Rtlr. 
auf Nr. 66,994 und 4 Gewinne zu 100 Rthlr. fielen auf 
Nr. 1661. 38,006. 57,486 und 64,171. 
Berlin, den 12. Auguſt 1856. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der ten Klaſſe 114ter 

Königlichen Klaſſen Lotterie fiel der Haupt⸗Gewinn von 

20,000 Rtblr. auf Nr. 47,747; 2 Gewinne zu 600 Rthlr. 

fielen auf Nr. 48,466 und 53,931. 4 Gewinne zu 200 Rthlr. 

105 Nr. 42,665. 46,596. 61,231 und 83,584. 5 Gewinne zu 
60 Hitple. auf Nr. 10,409. 15,810, 77,104. 79,327 u. 90,949. 
Berlin, den 13. Auguſt 1556. 
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Familien» Angelegenheiten. 


Schmerzl iche Erinnerung 
am Todestage - 
unfrer guten Mutter der verwittweten Frau 


Johanne Chriſtiane Sommer geh. Schick. 


Geſt. zu Danzig den 18. Auguſt 1355. 

Du gute Mutter! ſchlaͤfſt ein Jahr nun ſchon; — 
Wir denken Dein, ach! unter tauſend Thraͤnen, 

Ins ferne Land hin, zum geliebten Sohn 

Zog Dich hinaus der Mutterliebe Sehnen, 

Uns troͤſtend mit des Wiederſehens Gluͤck; 

Doch, ach! Du ſtarbſt und kamſt nicht mehr zuruͤck. 
Zwar Dir iſt wohl, Du gingſt zum Frieden ein, 

Nach Sorg' und Muͤh'n iſt ſuͤß des Grabes Schlummer — 
Doch wir, die Waifen, ftehn nun hier allein, 

Kein Mutterherz theilt mit uns Freud' und Kummer, 
Und ſelbſt Dein Grab — wie ſchmuͤckten wir's ſo gern 
Mit einem Kranz! — iſt fremde uns und fern. 


Schlaf ſanft in ihm! — Dein ſel'ger Geiſt er wacht 
Zum ſchoͤnern Daſein, trinkt nun Himmelswonne, 
Und ſieht verklaͤrt die dunkle Erdennacht 

Im hellern Lichtglanz einer hoͤhern Sonne, 

Dort, treue Mutter! freuen wir uns Dein; 

Dort wird kein Tod und keine Trennung ſein. 


Friedrich Sommer,! als tieftranernde 
Laura Sommer, Kinder. 


Bolkenhaiu den 13. Auguſt 1856. 


— — 


5009. Wehmuthsvolle Erinnerung 
an den Sterbetag des 


Fräulein Minna Schäl, 


den 16. Auguſt 1855, 


Schon zwölf Monden find vergangen, 
Daß man Dich zu Grabe trug, 

Daß die dumpfen Toͤn' erklangen 

Und man theilnahmvoll uns frug: 
„Wer iſt's, die Euch ward entnommen, 
Die ſo fruͤh zu Gott gekommen?“ 


Unſre Sch weſter, reich a 

Unſre Febnndin ig ee Ba 
Welche, ſchon in ihrer Jugend 
Sich dem Himmel traͤumend nah), 
In der Bluͤthe ihrer Jahre 
Schmücken muß die ſchwarze Bahre. 


Doch, Du theilſt jetzt, frei von Leiden 
Welche bier auch Dir nicht fern, 
Mit den Engeln jene Freuden 

In dem Angeſicht des Herrn, 

In den Raͤumen jener Weſen, 

Welche Er ſich auserleſen. 


Droben finden wir Dich wieder, 
Wenn der Tod auch uns ereilt, 
Und wir ſingen Jubellieder 

Ihm, der unſern Schmerz geheilt. 
Eher, als vielleicht wir meinen, 
Kann Gott uns mit Dir vereinen. 
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Na cher u f 


Fräulein Minna Schäl. 
Geſt. zu Hirſchberg am 16. Auguſt 1835. 


Ein Flor lag über ſchoͤnem Traum 

Und deckte froher Zukunft Waͤhnen: 

Der Flor entſchwebt, und nur für Thraͤnen 

Gibt uns der truͤbe Morgen Raum; 

Denn nicht der Sonne milder Schein, 

Der Stern der Nacht nur ſcheint jetzt freier 

Durch den zerrißnen dunklen Schleier 

Ein theures Grab dem Schmerz zu weih'n, 

Warum riß Dich des Grabes Rand, 

Du Selige, von unſern Herzen? — 

War hier denn nicht das Thal der Schmerzen, 

Der Himmel nur Dein Vaterland? 

In Deiner Tage Bluͤthen⸗Glanz 

So treu der echten Tugend Triebe, 

Geſchmuͤckt mit aller Guten Liebe, 

Wer gab Dir den Cypreſſen⸗Kranz? 

Vergebens fragt der Schmerz warum? 

Drum auf! zur Quelle alles Lebens, 

Dort forſcht der Geiſt nicht ſtets vergebens, 

Der Himmel bleibt nicht ewig ſtumm! 

Was hier der Schleier uns verbarg, 

War Nacht, doch ihre dumpfe Stille 

Iſt nur des wahren Morgens Hülle, 

Und dieſer kennt nicht Grab noch Sarg. 

Was auch die Thraͤne immer ſpricht, 

Biſt Du denn ganz von uns eſchieden? 

Lebſt Du in der Erinn'rung Frieden, 

Lebſt Du in unſ'rer Seele nicht? 

Dem Grab nur gilt der ſchwere Blick, 
And ob wir auch der Trennung weinen, 

Aus jener Geiſterwelt erſcheinen 

Uns Bild und Seele treu zuruͤck! 


5047. Worte wehmüthiger Erinnerung 


an meine unvergeßliche Braut, 


Jungfrau Chriſtiane Amalie Demniz, 


bei der Wiederkehr ihres Todestages. 


Sie ſtarb am 17. Auguſt 1833, in dem Alter von 27 Jahren. 


Ein Jahr iſt hin, ſeit Du von uns i 
! efchieden, 
Und uns verließ'ſt in Trauer und 12 Schmerz! 
Ein Jahr ſchon ruheſt Du im ſtillen Frieden; 
Oft, oft gedenket Deiner unfer Herz! . 
Auch heut, Du Theure, fühlen wir es tief 
Wie viel der Herr uns nahm, als er Dich rief. 


Dein Herz, voll Liebe und voll Treue, ö 
Umſchließet ſchon ein Jahr das düftre Grab. 

Wohl brennt die Wunde jetzt auf's Neue, 
Erinnern wir uns an den Trauertag, 

Als Du im Arm der Mutter fanft entſchlieft, 

Und uns in Thränen ſchwimmend hinterließ 't. 


Als Braut des Himmels biſt Du eingegangen 
Zu ew'gem Heil und ew'ger Seligkeit! 
Dein Heiland Jeſus Ehriſt hat Dich umfangen 
Als ſeine Braut fuͤr alle Ewigkeit! 
In Klarheit ſchauſt Du nun den Weg des Herrn, 
Und Traurigkeit und Schwachheit iſt Dir fern. 
inſt, theure Malchen, ſehen wir Dich wieder, 
2 Wie ſehn Dich wieder, dort vor Gottes Thron! 
Der Herr vereinet die getrennten Glieder, 
Er eint ſie wieder einſt durch ſeinen Sohn; 
Wir leben ewig dann mit Dir vereint, . 
Und keine Thräne wird dann mehr geweint! 


Schwerta, den 16. Auguſt 1856, Vogel, Cantor. 
— — — — 
Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 17, bis 23. Auguſt 1856). 


Am 13. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Paſt. prim. Henckel. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 9. Auguſt. Herr Dr. Karl Auguſt Do⸗ 
natus Menzel, dla im Kgl. Hochloͤbl. 11. Inf.⸗Reg. 
zu Breslau, mit Jungfrau Friederike Louiſe Auguſte Ruͤcker. 

Friedeberg a. Q. Den 30. Juli. Iggſ. Herr Eduard 
Langer, Kaufm. in Loͤwenberg, mit Fraͤul. Auguſte Carganico. 

Goldberg. Den 27. Juli. Der Inw. Döring, mit Igfr. 
Roſine Lienig. 8 

Bolkenhain. Den 10. Aug. Der Schloſſer Karl Julius 
Theodor Schönfeld, mit Frau Chriſtiane Heuriette Zobel, geb. 
Exner. — 95 Karl Joſeph Fiſcher, Schuhmachermeiſter, 
mit Jungfrau Johanne Juliane Preuß. 


Geboren. ‚ 

Hirſchberg. Den 29. Juni. Frau Handelsmann Raſchke 
e. T., Bertha Clara Emilie. — Den 17. Juli. Die Gattin 
des Buchhändler u. Königl. Lieutenant im Hochloͤbl. 2. Bat. 
7. Landw.⸗Regim Herrn Krahn e. S., Karl Adalbert. — 
Den 18. Frau Kaufm. Friebe e. S., Paul Oskar Rudolph. — 
Den 2). Frau Kellner 1 F., Hulda Clara. — Den 22. 
Frau Seilerm. Schuward e. S, Richard Eduard Bernh. Wilh. 
— Den 11. Aug. Frau Kreisger.-Secr. Genolla e. todten S. 

Kunnersdorf. Den 27. Juli. Frau Inw. Hielſcher e. 
S., Ernſt Gottlieb Paul. — Den 5. Auguſt. Frau Häusler 
u. Schuhm. Sternberg e. todten S. 

Schwarzbach. Den 17. Juli. Frau Häusler Pohl e. S, 
Ernſt Friedrich. 

Schmiedeberg. Den 8. Aug. Frau Tagearb. Thamm 
e. T. — Den 11. Frau Tagearb. Hertwig e. todten S. — 
Den 12. Frau Lithograph Rieden e. T. 5 

Greiffenberg Den 24. Juli. Frau Haͤusler Baum in 
Neundorf e. S., Karl Julius Heinrich. 

riedeberg a. Q. Den 24. Juli. Frau Weber Illnitzki 

e. & „Guſtav Adolph. — Frau Strumpfwirker Bröcker 
todten S. — Den 27. Frau Glasſchleifer Hoyer in Flins⸗ 
berg e. T., Bertha (welche den 30. Juli ſtarb). 

Schönau. Den 23. Juli. Frau Fleiſchermſtr. u. Schank⸗ 
wirth Ernſt in Ober⸗Roͤversdorf e. T., Sophie Albert da. 


err 


Vogel, Kuͤrſchnermſtr., 26 J. 10 M. — Frau 


5066. 


Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 6. Auguſt. Gottlieb Kallinich, Inw. 
aus Fiſchbach, 65 J. 6M. — Den 7. Herr Heinrich Ferdinand 
Maurer Wer⸗ 
ner in den Waldhauſern, Henriette Charlotte geb. Hoffmann, 
20 J. 2 M. — Den 11. Karl Neunherz, Tagearb., 65 J. — 
Fade Chriſtiane Glogner, hinterl. Tochter des verfiorb, Weber 
Glogner zu Kunnersdorf, 58 J. 4 M. 

Grunau. Den 7. Auguſt. Gottlob Grundmann, Inw., 
72 J. 8 M. ae 

Schmiedeberg. Den 8. Auguſt. Herr Friedrich Auguſt 
Wilhelm Heyer, Schloſſermſtr. 62 J. 2 M. — Den 10. Frau 
Schaͤfer Hoſemann, Chriſtiane a geb. Graͤbel, 40 J. 

Greiffenberg. Den 5. Auguſt. Karl Heinrich Paul, 
Sohn des Bäckermſtr. Liebig. 5 8 

Friedeberg a. Q. Den 16. Juli. Anna Maria inna, 
Tochter des Lohgerberm. Friedrich, 9 W. — Den 27. Maria 
Auguſte Mathilde, Tochter des Koͤnigl. Gerichts⸗Exekutor 
Hrn. Seewald, 7 J. 2 M. 5 5 

Schönau. Den 6. Auguſt. Ida Sophie Auguſte, einz. 
Tochter des Schmiedemſtr. Steinberg, 2 M. 26 T. — Den 8. 
Verwittw. Frau Schuhmachermſtr. Schoͤffler, Anna Roſina 

eb. Hartmann, 75 J. 4 M. — Den 12. Iggſ. Karl Friedrich 

eeber, Buͤrger u. e 41 J. 5 M. 

Goldberg. Den 23. Juli. Der Fiſchlergeſell Fensky, 
33 J. — Den 24. Frau Tiſchlermſtr. Grandt, Friederike 

eb. Brendel, 79 J. J M. — Den 25. Marie Louiſe Erne⸗ 

ine, Tochter des Freiſtellbeſ. Riedel in Nieder⸗Hernsdorf, 
1 J. 10 M. — Den 30. Pauline Emilie Agnes, Tochter des 
Mauer polier Guͤnzel, 1 J. 1 

Bolkenhain. Den 6. Auguſt. Frau Kaufmann Brebeck, 

Auguſte Amalie Louiſe geb. Bohm, 32 J. 7 M. 


1 Hohes Alter. 


Quirl. Den 8. Auguſt. Verwittwete Frau Uhrmacher 
Kirchſchlaͤger, 80 J. £ 


Blitzeinſchlag. 

Bei dem ſtarken Fruͤhgewitter, welches am Dienſtag Mor⸗ 
I (. 12. Aug.) den Hirſchderg⸗Löwenberger Kreis heim⸗ 
uchte, entzundete fruͤh 7 Uhr ein Blitzſtrahl zu Matzdorf, 
Kr. Löwenberg, das Geſindehaus, welches nebſt dem Frucht⸗ 
hauſe und dem Schaafſtalle, worin eine große Quantität 
Reiſig lagerte, ein Raub der Flammen würde. Die zahls 
reiche Spritzenhilfe rettete bei der furchtbaren Glut die ſehr 
gefährdete Scheuer. 


Literariſche s. 
5032. In Commiſſion in den hieſigen Buchhandlungen iſt 
I vorraͤthig: : 
ogt's claffificirte Einkommenſteuer, zur Belehrung für 
die Steuerpflichtigen bearbeitet. Pr. 5 ſgr. 
Deſſelden Zuſammenſtellung der Verordnungen, für Gaſt⸗, 
Schankwirthe und Getraͤnkehaͤndler. Preis 5 for. 


Das Harz-Panorama 

iſt täglich von 10 Uhr früh bis 8 uhr Abends im Thea⸗ 
ter ⸗ Lokale, Stockgaſſe, geöffnet. Entrée 2½ Sgr. 
Der Aufenthalt iſt nur noch kurze Zeit, 


—— 
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30.2. Theater in Warmbrunn. 


5 den 17. Auguſt: Vorletztes Gaſtſpiel des 
Herrn Balletmeiſter Mähl nebft Familie: 
Das nächtliche Rendezvous, 
oder: Die Wille, 
roßes Balletdivertiſſement mit Solotänzen, equilibriſtiſchen 
Probaktionen ꝛc. 2c. — Vorher: 
N Sachſen in Preußen, 
Vaudevill⸗Burleske in 1 Akt. C. Schiemang. 


5060. [> 2. h. G. d. 22. Ill. h. 4. Instr. IL 
. MI. 


Handelskammer. 


Außergewöhnliche Sitzung, Sonnabend den 16. Auguſt c. 
e Nachmittags 2 Uhr. e 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


3039. Dem landwirthſchaftlichen und handeltreiben⸗ 
den Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß 


mit Genehmigung der Kömgl. Regierung zu Liegnitz 


der hieſige Viehmarkt, ſtatt am 20. Auguſt 
Donnerſtag am 21. Auguſt 
abgehalten wird. 
Hirſchberg den 14. Auguſt 1856. 
Der Magiſtrat. 


5005. Sonnabend, den 23. Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 
werden auf hieſigem Rathhauſe circa 12 Centner alte Akten 
als Makulatur an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. 1 
Schmiedeberg, den 11. Auguſt 1856. 
Der Magiſtrat. 


4539. Bekanntmachung. 

Es wird bierdurch zur Kenntniß des handeltreibenden 
Publikums gebracht, daß der diesjährige Eliſabeth⸗Markt 
nicht, wie feftgefegt am 17. November, fondern 

x am 24. o vember d. J. 
beginnt. Breslau, den 14. Juli 1856. 

Der Magiſtrat. Abtheilung V. 
4465. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Erben der Wittwe Anna Maria Scher fen⸗ 
berg, geb. Arnold, gehörige Freihaus No. 97 zu 
Schlaup, nebſt Schmiedewerkſtatt mit Beſlaß, abgefhäst 
auf 280 Thlr., zufolge der, nebſt Kaufsbedingungen, in un⸗ 
ſerm Bureau II. einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 4. Septbr. 1856, Vorm. 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 
ſubhaſtirt werden. 

Jauer, den 4. Juli 1856. 2 

Koͤnigl. Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 


— 
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(Nebſt Beilage.) 


— 


Beilage zu Rr. 66 des Boten aus dem Niefengebirge 1856. 


e 


en 
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500l. Nothwendiger Verkauf. 

Der dem Eruft Wilhelm Hornig gehörige, zu Berbis⸗ 
dorf eu Nr. 8 gelegene Garten, abgefchägt auf 1214 rtl. 
und das aus dem Bauergute Nr. 18 abgeſchriebene Trenn⸗ 
ſtuͤck Nr. 151 zu Nieder Berbisdorf, ebenfalls dem Ernſt 
Wilhelm Hornig gehörig, und abgeſchätzt auf 500 rel. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 

der Registratur einzuſehenden Taxe, fol am 

13. November 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Forderung ihre Befriedigung aus der 
Kaufgeldermaſſe ſuchen, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hixſchberg, den 24. Juli 1836. 

Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
5002. Noth wendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaß des Schankwirth Friedrich Wilhelm 
Wittig gehoͤrigen beiden Grundſtuͤcke, ats: 

a) das Freihaus nebſt Zubehör Nr. 123 zu Erdmannsdorf, 

1) das freie Bäder: und Schankhaus nebft Zubehör Nr. 128 
zu Erdmannsdorf, 

ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 1564 rtl. 10 far. 2 pf. zufolge 

der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 

ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

10. November 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präklufion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. . 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläubiger, welche 


wegen einer aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen For⸗ 


derung ihre Befriedigung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, 
werden hierdurch oͤffentlich vorgeladen. 
Hirſchberg, den 24. Juli 1836. } 

Königliches Kreis⸗ Gericht I. Abtheilung. 
4494. Nothwendiger Verkauf. 

Die Viehweghäuslerſtelle No. 4 des Hypothekenbuches von 
Thomasdotf, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 560 Thlr., zu: 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſoll 

am 3. Novbr. 1856, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Glaͤubiger, welchen aus dem Hypothekenbuche nicht er⸗ 
ſicht liche Realforderungen zuſtehen und Wien e aus 


den Kaufgeldern verlangen, haben ſich mit ihren Anfprüchen 

bei dem Gericht zu melden. ; > ; En 
Bolkenbain den 12. Juli 1876. 5 

Königl. Kreis Gerichts ⸗ Deputation. 


5066. Nothwendiger Berthuf. 
Kreis ⸗ Gerichts- Depktation zu Bolkenhain. 


Das Haus No. 49 des Hypothekenbuches der Stadt, ab⸗ 


eſchaͤtzt auf 169 Thlr. 15 Sgr., zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
ſhſtnſchen und Bedingungen in 5 Negifratur einzuſe⸗ 
henden Ba ſoll 850 

am 1. December 1366, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher ae ſubhaſtirt werden. Bee 

‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
zicht erschlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben mit ihrem Anſpruche bei dem 
Gericht ſich zn melden. ; 5 i 


5037. Nothwendiger Verkauf. 

Kreis: Gerichts: Deputation zu Bolkenhain. 
Das Freihaus und Waſſermuͤhle nebſt kleinen 

And ik, No 49 des Hypothekenbuches von Ober⸗ 

Baumgarten, deren Materialwert auf 2197 Thlr. und Er⸗ 

tragswerth, auf 1551 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt, zu⸗ 

folge der, nebſt . in der Regiſtratur einzu⸗ 

ehenden Taxe, fol 

, we 1. December 1856, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Glaͤubiger, deren Realforderungen aus dem Hyppothe⸗ 

kenbuche nicht erſichtlich ſind, und aus den Kaufgeldern 

Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſpruͤchen bei 
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„en. Holz⸗Anktion. 
Den 22. Auguſt früh 8 Uhr werden 60 Mor⸗ 
gen ſchlagbarer Forſt, worunter 6 Morgen 
uchen u. Birken gehören, parzellenweiſe, ſo 
wie 5 Schock Klötzer, 1 Schock Bauholz, 35 
Klaftern Scheitholz öffentlich und meiſtbietend 
durch die löbl. Ortsgerichte verkauft werden. 
Nähere Auskunft vor dem Termine ertheilt 
der Ortsrichter Herr Neumann und iſt der 
Sammelplatz in Ober⸗Petersdorf, in dem frü⸗ 
her Kahlſchen Gehöfte Nr. 8. Noch wird 
bemerkt, daß die Abfuhr gleich an der neuen 
Chauſſee iſt. e IDR hiermit ein 
sdorf b. Hermsdorf offmann. x 
Tete eee 
5019. Pacht ⸗Geſuch. an 
Eine gut eingerichtete Kraͤmerei in einem Kirchdorfe 
(wo moͤglich im Eieſchberger Kreiſe) wird zu pachten geſucht. 
Beliebige O 
No. 96 zu Hermsdorf u. K. abzugeben, erbeten. 
Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. 


5026. In einer Provinzial: (Kreis-) Stadt wird ein Grund 
ſtuck von ca. 40 Morgen Ackerland mit Haus und Scheune 
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zu kaufen oder zu pachten geſucht. Naͤheres auf fran⸗ 


firte Anfragen in der Exped. des Lauhaner wöchentlichen 
Anzeigers. a 


NEN EEE RENTEN NENNE NE 


fferten werden franco im Geſchaͤftslokal Haus 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Vraterländiſche Feuer⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft 
son. in Elberfeld. | 
Gewährleiſtungs⸗ Capital: Zwei Millionen Thaler. 


Sanctionirt durch Allerhöchſte Cabinets Ordre vom 28. Febr. 1823. 8 
Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte und billige Prämien, ohne Nachzahlungs⸗Ver⸗ 


2 ER Mobitiar, Gendtebeänd 8 
Gebäude, Mobiliar, Erndtebeſtände und Vieh, Mafchinengeräthe, Waaren ꝛc. 
Object a 3 ertrag mit der Königl. Direction der Rentendank ift die Geſellſchafk zur Verſicherung rentenpflichtiger 
7 ect? autoriſtrt. £ 2 
5 a Hypotheken ⸗ Gläubigern wird auf deren Antrag befondere Sicherſtekung gewährt. 
eich 5 Ber von Verſicherungen jeder Art und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft empfehlen ſich die 
unterzeichneten Agenten. Bu len fi 
5 N. Schäl in Gotteöberg. O Gadamer in Waldenburg. E. T. Fiedler in Freiburg. 
C. G. Haupt & Söhne in Wuͤſte⸗ Waltersdorf. J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedebertz. 


8 Eöfnifehe Feuer-Berſicherungs-Geſellſehaft Colonia. 


Grund⸗ Kapital „ n 5 3,000,000 Rthlr. — Sgr. 

3 Prämien- und Zinſen-Einnahme für 1855 
(exel, der Prämien für fpätere Jahre 1,022,849 Rthlr. 12 Sgr. 
Prämien⸗Neſerd en 1.308,251 Rthlr. 7 Sgr. 


5,331,100 Rthlr. 19 Sgr. 
Verſicherungen in Kraft während des Jahres 1855. 503,700,956 Rthlr. — Sgr. 


Dieſe große Geſellſchaft, welche den Verſicherten eine Garantie von über 3 Millionen 
Thalern gewährt, verſichert zu feſten und mäßigen Prämien Gebäude, Mobilien, Waaren, Vieh, 
Erndten in Scheuern und in Schobern, ſowohl für Dominien, als auch Nuſtikalen. 

1 Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antragsformulare, welche die Anleitung zu ihrer 
Ausfüllung enthalten, wird bei dem unterzeichneten Agenten bereitwillig ertheilt. 
Friedeberg am Queis. Gaſthofbeſitzer W. Herbſt, Agent der Colonia. 


— 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 


f Be: beftätigt durch Seine Majeftät am 31. Oktober 1845. 
Drei Millionen Thaler Grund⸗Kapital. 255,434 Thaler Reſervefond. 


Dieſelbe verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag zu billigen und feſten Prämien (ohne jede 
Nachzahlung) Gebäude, Fabriken, Maſchinen, Mobiliar, Getreide, Vieh⸗ und Act Bone he Art. 
ſowohl in Städten, als auch auf dem Lande, und erlaube ich mir, obige hinlänglich als ſolid und gut fituirt 
bekannte Geſellſchaft, bei der bevorſtehenden Ernte dem verehrten landwirthſchaftlichen Publikum beſonders 
zur Benutzung beſtens zu empfehlen. a f 
0 Für Kirchen, Pfarr, Schul⸗ und Kommunal⸗Gebäude, ſowohl in Städten, als auf dem Lande, 
werden ſehr billige Prämien berechnet. 5 
Er Bei Abſchlüſſen von Verſicherungen auf längere Dauer als einem Jahre, gewährt dieſelbe noch 
beſondere anſehnliche Begünſtigungen. f 
EN Für Hypotheken⸗Gläubiger wird die größtmöglichſte Sicherheit gewährt. Durch Vertrag mit der 
Konigl. Direktion der Rentenbank für Schleſien ift die Geſellſchaft zur Verſicherung von Gebäuden renten⸗ 
pllichtiger Beſitzungen ermächtigt. 
* Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die erforderlichen Formulare 
RS unentgeldlich und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. Friedrich John, 
» Warmbrunn, deu 11. Auguſt 1856. Agent der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
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Die Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
beſtätigt als Actien⸗Geſellſchaft durch Allerhöchſte Cabinets-Ordre, übernimmt unter Garantie ihres Actien⸗ 
Gtund⸗Kapitals von Einer Viertel Million Thalern, Verſicherungen von jeder Gattung von Vieh 


Metallik⸗Zähne, 


Schmiedeberg. 


gegen alle 
Sterben, 
Gefahr, 


kunft zu ertheilen gern bereit iſt 
5018. Hermsdorf u. K., im Auguſt 1856. 


Verluſte, welche in Folge von Krankheiten, Seuchen oder Ung'ücksfallen, durch 
Tödten, Abſchlachten oder Verkauf entſtehen, 
welche durch Operationen veranlaßt wird, zu feſten Prämien, ohne 
Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden unentgeldlich verabreicht, 


auch übernimmt ſie ausſchließlich die 
alle Nachzahlung. 
ſowie jede nähere Aus⸗ 


Seydel, Oeconom. 


Agent der Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


5088. Wegen meines noch in dieſem Monat stattfindenden 
Umzuges nach Dresden fordere ich hierdurch alle Diejenigen, 
welche noch Forderungen an mich zu haben vermeinen, auf, 
dieſelben bis zum 24ſten d. M. bei mir erheben zu laſſen. 
Aus demſelben Grunde bin ich auch veranlaßt, meine ſaͤmmt⸗ 
lichen Außenſtaͤnde einzuziehen, und erfuche ich alle Diejeni- 
gen, welche noch Zahlungen an mich zu leiſten haben, bis 
zur ſelben Zeit dieſelben an mich abzufuͤhren, da ich fonft 
veranlaßt fein wurde, die dann noch verbleibenden Reſte einem 
Rechtsanwalt zur Einziehung zu uͤbergeben. 
. M. Beſecke, Schneidermeiſter. 

4068. Mit dem heutigen Tage übergab ich dem Herrn C. H. 
Taufling hierſelbſt meine am hieſigen Platze 1 


Colonialwaaren⸗, Produkten⸗ und 
Weinhandlung. 


Indem ich einem hochverehrten Publikum fuͤr das mir be⸗ 


wieſene Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch auf 


meinen Herrn Nachfolger geneigteſt uͤbertragen zu wollen. 
Schmiedeberg, den 9. Auguſt 1856. W. Riedel. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, bitte ich ergebenſt, 
das meinem Herrn Vorgänger dewieſene Vertrauen auch mir 
gefaͤlligſt zu Theil werden zu laſſen; ich werde mich bemuͤ⸗ 
hen, daſſelbe durch gute Waare, moͤglichſt billige Preiſe und 


nen ung run 1856. C. H. Taufling. 
Für Zahnkranke. 


9067. 8 
Zum Einſetzen . ‚email, Zaͤhne und amerkaniſcher 
( zu Hilfsleiſtungen für Zahn⸗ und Zahn: 
fleiſchkranke, fo wie auch zu allen Zahn: O i 
ich mich den geehrten 5 A rn 


Neubaur, prakt. Zahnarzt, wohnh. in Warmbrunn. 


Während des Jahrmarkts bin ich Monta i 

\ 9. Dien ſt ug, 
Mittwoch und Donnerſtag im ſchwarzen Adler zu 
Hirſchberg zu ſprechen. 5 5 I = 


5049. Unterzeichneter wohnt jetzt beim Hutmachermeiſter 
Herrn Puſchmann. lee 8 

Friedeberg a. Q. 
5004. Bei einer Gelegenheit ſoll ich den Schmiedegeſellen 
Bürgel beleidigt haben; da dies nicht meine Absicht ge⸗ 
weſen, warne ich vor Weiterverbreitung. 
W. Behmelt, 


* 1 


Heinrich Gräve, Maler. 


ee en 
Ar 


3013. Da ich fir diesmal den Hirſchberger Jahrmarkt nicht 
mit abhalten kann, fo werden alle Beſtellungen per Adreſſe 
Gaſtwirth Streckenbach in Jauer beſtens beſorgt und 
bittet um zahlreiche Aufraͤge _ 

C. F. Meifel, Mufit Inftrumenten » Händler. 


Verkaufs Anzeigen. N 


5 Ein frequenter Gaſthof erſten Ranges 


in einer bedeutenden Kreis ſtadt auf der belebteſten Straße 
in der Nähe des Ringes, mit 6 Fremden- und 2 Gaſtzim⸗ 
mern, Wohn⸗ und Kutſcherſtube, 2 großen Kellern, fuͤr 40 
Pferde Stallung und ſonſtige Räumlichkeiten, ganz mafliv, 
mit 8440 rtl. verſichert, iſt, wegen Krankheit des Beſitzers, 
fuͤr 9600 rtl. bei 3000 bis 3500 til. Anzahlung, mir zum 
ſofortigen Verkauf übertragen, und ertheile ich, ohne Ein: 
miſchung Dritter, auf frankirte Briefe Auskunft. 5 

C. Härtel, Gerichtsſchreider und Gommiffionair 

zu Rochlitz bei Goldberg. 


— nn 
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4856. Nicht zu überfehen. 

Eine Waffermühle mit Mahl: und Spitzgang, nebff 
Brettſchneidemuͤhle, mit hinlaͤnglicher Waſſerkraft, für 3 
Kuͤhe Futter, und in einem 2 Dorfe gelegen, iſt bei 
geringer Anzahlung, veraͤnderungshalber ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Wo das Muͤhlen⸗Grundſtuͤck gelegen, 
iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


4083. Wein neues, ſolid und elegant erbautes, 


iecen, mit einem Blumen⸗ und Gemüsegarten, 
15 ich Willens aus freier Hand, bei ein e 
Anzahlung, zu verkaufen. Auch wäre ich u. 10 
abgeneigt, daſſelbe einem ſoliden Miether zu überlaffen, un 
kann ſolches alsbald bezogen werden. Julius Erfurt. 

Hirſchberg im Auguſt 1856. 


Freiwilliger were ba 
je Schloſſerei zu Ober- Groͤditz, Kreis Goldberg fu 
Se 41 le ud eine befondere große maſſive Wert: 
ſtatt, nebſt Obſt⸗ und Graſegarten, iſt mit vollſtaͤndigem 
Schloſſerwerkzeuge aus freier Hand zu verkaufen. 
Ober⸗Groͤditz, den 9. Auguſt 1886. - 8 
Die verw. Schloſſermeiſter Kuhn. 


4055. Eine Kretſchamuahrung 

in einem großen Dorfe, an der Straße, in gutem Bauſtande, 
mit 35 bis 40 Morgen gutem Acker, mit vollſtändigem todten 
und lebenden Inventarium, iſt für 650 rtl. zu verkaufen durch 


den Gommiſſionair C. Hartel in Rochlitz bei Goldberg. 


* 


auf der Zapfengaſſe hier belegenes Haus von 9 


* 
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= 5038, Das Reftbanergut Nr. 77 in Alt⸗Geb⸗ 5 
& hardsdorf, ohnweit der Kirche gelegen, beſtehend x 
* aus 53 Morgen. LO Ruthen der beſten Aecker # 
* und Wieſen, ſoll im Ganzen, oder auch par⸗ 
zellenweiſe verkauft werden. Zur ac f ein 
reſp. Feſtſtellung der Kanfsbedingungen iſt ein 
Termin auf 
Dienſtag den 26. Anguſt a. c. Bor: 
mittag 9 Uhr 
ze im gedachten Reſtbauergute anberaumt, und es 
* werden Kanfluſtige zu dieſem Termine hiermit #e 
1 vorgeladen. 2 
NN MTN NN NTT NTM NOT NM NN ANNA 


on. Guts Verkauf. 

Ein Gut im Gebirge, arrondirt und faſt ganz eben gelegen, 
mit circa 400 Morgen Areal, beſtehend in 280 Morgen Acker, 
80 Morgen Wieſen und 40 Morgen Buſch, mit lebendem 
und todtem Inventarium, incluſive einer Schaafheerde von 
200 Stuͤck, und aller diesjährigen bedeutenden Erndte, die 
Gebäude in baulichem Zuſtande, der Preis unter 20,000 Ktl., 
Anzahlung 6000 Rthlr., weiſe ich ernſtlichen Selbſtkäufern 
zum Kaufe nach. Hirſchberg, den 14. Auguſt 1850. 


Johannes Hutter, 


V 
2 


E 
KERNERNERN 


5046. Das Haus Nr. 54 auf der Steingaſſe hieſelbſt, ent⸗ 
haltend 9 Stuben, 1 Pferdeſtall, nebſt dazu gehoͤrigem Gars 
ten, bin ich Willens, wegen Todesfall aus freier Hand zu 
verkaufen, und erfahren Kaufluſtige das Nähere bei dem 
Eigenthuͤmer. „Gottfried Opitz. 

auer, den 13. Auguſt 1850. 
4803. 


Auf 
bei 300 Thalern Anzahlung ein ganz maſſiv und bequem 
zu Haus fofort aus freier Hand zu verkaufen und 

aͤheres auf frankirte Briefe unter Adreſſe K. II. Striegau 
zu erfahren. { 

5054. Meine Schmiede, an der Straße von Kupferberg 
nach Schmiedeberg gelegen, bin ich willens, wegen Alters 
ſchwache, aus freier Hand zu verkaufen. Näheres iſt zu 
erfahren beim Schmiede⸗Meiſter Hahmannn in Jannowitz. 

Fi 0 die Gebaͤude in gutem Zuſtande, mit 175 

Ein Gut, Morgen Acker 10 Cl., 61 Morgen Wieſe, 
1 essen gut beſtandenem Forſt, ift mit Ernte und volls 


zu verkaufen, 


Haus verkauf. 


Commiſſionair G. Meyer. 


102 — 


einer der freundlichſten Straßen Striegau's if 


digem Inventarium bei 6000 Thlr. Anzahlung ſofort 


N Verkaufs Anzeige. 
Die hinterlaſſene Wittwe des in diefem Jahre verſtorbenen 
Schloſſermeiſter Kuhnt beabſichtigt ihr hierorts sub Nr. 18 
belegenes Haus mit Er offerwertftätte und ciren 
Morgen Obſt⸗ und Graſegarten, vortheilhaft gelegen, 
aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Hierzu 
iſt ein Termin auf Montag den 1. September d. J. 
von Vormittags 10 bis Nachmittags 5 Uhr an 
Ort und Stelle anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Das Nähere. ift bei der Wittwe ſeldſt zu erfahren. 
Arnsdorf bei Schmiedeberg den 12. Auguſt 18506. 
Das Orts ⸗ Gericht. 


4820. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die zu Wieſenthal ſub No. ? belegene ſogenannte 
Oberſchenke, mit Schlacht⸗, Back⸗ und Brennerei⸗ 
Gerechtigkeit verſehen, wozu circa 4 Scheffel Acker und 
3 Scheffel Gartenland (guter Qualität) gehören, iſt ſofort 
zu verkaufen. Zahlungs fähige Kaufluftige erfahren die 
nähern Bedigungen bei dem Eigenthuͤmer⸗ 

Suͤßenbach, den 30. Juli 1850. Aug. Marr. 


18s. Verkauf. 

In einer ſehr belebten Kreisſtadt iſt ein am 
Ringe ſehr gut gelegenes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft, in Folge anderer Unternehmungen, 
baldigſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. Das Nähere in der Exped. d. Boten. 


5043. Eine gut eingerichtete Krämerei, welche ſich auch 
zu jedem andern Geſchaͤft eignet, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres beim Handelsmann H. Glatz in Kun⸗ 
nersdorf bei Hirſchberg. 

5044. Bei meinem Umzuge von Jauer nach Reichbenners⸗ 
dorf bei Landeshut bin ich geſonnen, mein ſeit vielen Jah⸗ 


ren betriebenes und vollftändig eingerichtetes Geſchaͤft nebſt 


Drehbank unter annehmbaren Bedingungen an einen ſoliden 
Stemmler, 
Klempnermeiſter. 


5011. Fuͤr einen tuͤchtigen Buchbinder bietet ſich ein ſehr 
vortheilhafter Verkauf dar, da ich geſonnen bin, veraͤnde⸗ 


rungshalber meine ſeit Jahren gut eingerichtete Buch⸗ 


binderei ſofort zu verkaufen; darauf Reflektirende wollen 
ſich gefaͤlligſt portofrei an mich wenden. 
Markliſſa, den 11. Auguſt 1856. 
. Robert Drechsler, Buchbinder. 


15 * 
7 Saat - Korn 
zur Winterſaat, von Probſtayer Sgat⸗Roggen, hier einmal 
geſaͤet, der Berliner Scheffel 80 Pfund 00 
das Porwerk Hypotheken⸗Nummer 1004 im Schuͤtzenbezirk 
zu Hirſchberg und wird bemerkt, daß von dieſem Korn 12 
Berliner Metzen pro Morgen ausreichend ſind. 
3595. Brillen, mit den feinſten Gläfern, Lorgnetten und 
Fernrohre empfiehlt in Auswahl 
Heinze, Glasſchleifer und Optiker. 
Ober⸗Heriſchdorf im Juni 1850. : 


—— — 


5078. Eine eiſerne Bettſtelle und ein antiquer Secre⸗ 


tair iſt Stockgaſfe Nr. 130 billig zu verkaufen. 


ewicht, verkauft 
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. Mein reichhaltig ſortirtes 


I 


| 


goldenen Schwerdt. 


Manufactur⸗Waarenlager en gros 
empfehle ich Wiederverkäufern zu den billigſten Preiſen. | 
Leopold Weißſtein. Butterlaube 36. 


zan. Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg⸗ 


empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ſein großes Lager von Taſchenuhren, Wanduhren, Rahm⸗, 
Bronce⸗ und Porzellanuhren und verkauft unter Garantie zu den möglichſt billigsten Preiſen. 


458 Für Schuhmacher! 


Amerikaniſche Holzſtifte, gegoſſene Sohlenſtifte, Abſatzſtifte und alle Sorten Sohlennägel; desgleichen Hanf⸗ 
garn und Beſtechgarn, Schwarzwachs und alle Sorten Ahlen und Hefte, zu ſehr billigen Preiſen bei 


Carl Klein. 


4030. Meinen geehrten Kunden Hirſchberg's und der Umgegend mache ich hiermit die ergebene Anzeige: 
daß ich bevorſtehenden Markt mit einem wohl aſſortirten Lager von 

ſeidnen u. baumwollnen Bändern, Spitzen, Kordeln u. Striekgarnen 
dort eintreffen werde. — Zuhleich erlaube ich mir zu bemerken, daß ich dortigen Markt fortan pünktlich 
beſuchen werde; und bitte, unter Zuſicherung billigſter und prompter Bedienung, um zahlreichen Zuſpruch. 


i j ae A. Kindermann jun. aus Liebenthal. f 
Meine Bude befindet ſich beim deutſchen Hauſe. 


Aäoecht perſiſches (kaulaſiſches) Insekten- Pulver, 
a Paket 6 ſgr., 3 ſgr. u. 1”, ſgr. Dergl. Inſektenpulver⸗Tinktur a Flaſche 10 u. 5 ſgr. 


Dieſes bewährte Inſekten⸗Vertilgungspulver, von welchem jedes Paket und jede Flaſche Tinktur 
meinen Namen und den beigedruckten Stempel trägt, iſt nur allein acht zu haben in 

Hirſchberg bei J. G. Diettrich's Wwe., 
Jauer: O. Beling, Liegnitz: F. Tilgner, Wohlau: B. G. Hoffmann, Charlottenbrunn: H. E. Seyler, 
Brieg: Carl Masdorf. Glatz: D. Prager, Koſel: J. G. Worbs, Ober⸗Glogau: M. Giesmann 
Guhrau: A. Ziehlke, Warmbrunn: Reichſtein und Liedl, Schmiedeberg: W. Riedel, Bolkenbain: 6. 
Schubert, Freiftadt: M. Sauermann, Grünberg: Samuel Sabers ky, Krotoſchin: A. E. Stock, * 
Joſeph Ellguth, Reichenbach: F. W. Klim, Ratibor: Herrmann Friedländer, Salzbrunn: C. 12 
Horand, Striegau: C. G. Kamitz, Zobten: C. Wunderlich, Neumarkt: C. F. Nikolaus, ace den 
Leupold, Gleiwitz: R. Wenzlick, Beuthen a. O.: P. M. Mühſam, Steinau a. O.: O. Bever, 77 händ 15 
Waldenburg: C. G. Hammer . Sohn, Lauban: C. G. Buürchardt, Löwenberg: J. C. F. Reiche 6 N E 
berg a. Q.: F. H. Illing, Muͤnſterberg: Otto Hirſchberg, Greiffenberg: W. M. Trautmann 5 erg; 
F. A. d Chriſtianſtadt: J. C. F. Dekkert, Lüͤben: J. Reſſel, Schönberg /.: A. C. Wallroth. 
iederlagen errichte auf Anfragen in jeder Stadt eine. . 5 idni 
A Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 
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5014 Bernhard Friedrich, edi Muttern und Jährlingen, 


i A ind mi n Abwefenheit des Beſitzers zum 
Wurftjabrifant ans Naumburg 4 Q., fee erfauf übergeben worden, 
empfiehlt zu dem bevorfichenden Jahrmarkt Schinken, Rauch⸗ Cunersdorf bei Hirſchberg, N. Conrad. 
eiſch, Schinken in Blaſen, Cervelatwurſt, Zungenwurſt, in der General v. Hain'ſchen Beſitzung. 

reßwurſt, Weißwurſt, Sardellenwurſt, Scharlottenwurft, dach ee — I 
f N a e Ar de vom ad N 8 1 7 855 Haltung ergab langer 
einſten Geſchmack. Sein Stand iſt vo Gaſthof zum achs iſt ſtehend zu ver . fahren Ra: 

Be PER ” g deres bei Zirkler in Radchen bei Haynau. 


35070. 


zoo. Hüte und Mützen 
empfiehlt in groͤßter Auswahl 


A. Scholtz. 


Hirſchberg. 1 
m Schildauerſtraße No. 70. 
3022. Wiederverkäufer n 


empfehle ich zum bevorſtehenden Jahrmarkt mein beſtens 
aſſortirtes 


Galanterie- und Kurzwaaren-Lager 


bei billigen Preiſen zur gütigen Beachtung. 
Hirſch berg. r H Bruck, 
innere Schildauerſtraße Nro. 75. 


5052. Zum bevorſtehenden Jahrmarkte habe ich mein Waa⸗ 
renlager wieder aufs beſte aſſortirt und empfehle ſolches 
zur gütigen Beachtung. 
8 Die Modewaaren⸗Handlung 
von W. Cohn. 
Strumpfſtrickerlaube neben dem Gaſthofe 
zum „deutſchen Hauſe.“ 


Ein geehrtes Publikum mache ich auf meine orthopaͤdiſchen 
Corſetts, welche ich nach jeder Anlage gegen das Schief⸗ 
werden für Kinder anfertige, aufmerkſam. Es haben ſich 
unter Kurzem beieinigen Kindern, welche dieſem Verfahren treu 
gehalten worden ſind, die beſten Reſultate ergeben, und wo 
der Ruͤckgrad ganz verkruͤmmt, Hüfte und Schulter Sfürmig 
von einander wichen, nicht nur eine grade Richtung erhalten, 
ſondern auch der ganze Körper ſich geſund und kraͤftig aus⸗ 
gebildet. Auch ſonſt werden alle Arten Bruchbandagen und 
ai Verbände auf das Sorgfaͤltigſte gefertigt und 
ind auch vorräthig bei . 
L. Gutmannn, gepr. chirurg. Bandagiſt. 
Hirſchberg. Langgaſſe 134. 5079.) 


Junge Sugſchweine, 
bereits geſchnitten, verkauft 

Be das BAR Hartha bei Greiffenberg. 
508 l. Gummiſchuhe 

empfiehlt in allen Groͤßen 


Hirſchberg. A 0 Seholtz, 


Schildauer Straße Nr. 70. 


Verkaufs- Anzeige. ; 
Eine Menge Bauhölzer und Stangen liegen bereit 


zum Verkauf. Nachweis ertheilt der 


Bauergutsbeſitzer Preller in Hermsdorf u. K. 
5056. Zum bevorſtehenden Jahrmarkte empfehle ich 
mein Lager von ematllieten und rohen Koca 
geſchirren, Waſſerpfaunen, Ofentöpfen, 


Pferdekrippen und Draufen zu gütiger Ab⸗ 


nahme. Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 


5053. Wachsleinewand und Wachs barchent em: 


die Modewaaren⸗Handlung von W. Cohn, 
Strumpfſtrickerlaube neben dem Gaſthofe 


pfiehlt 
N 
8 zum „deutſchen Hauſe.“ 


BEE SEEN ER TEERT ICH 
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5055. Mein Lager von Stabeiſen, Eiſeublech, 


Stahl, Feilen ꝛc. empfehle ich zu geneigter Be⸗ 


achtung. Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
„ D TRSEHERBEITEN 
, FPhotogene | 
empfiehlt I. Scholtz. Lichte Burggaſſe. 
5002. Schwarze Taffete 


in allen Breiten empfichlt zu ſehr billigen Preiſen 
J. Landsberger. 


5083. Schönes und reines Sa amen⸗Korn verkauft auch 
dieſes Jahr das Dominium Schoͤnwaldau. 
5051. Bei dem Dominio Sehnhaus ſteht ein ſtarker 
Sucht bu ee Ber y Reh f 
Basgcplajch n? 

12148 aylaungorg wog uaigv) 
ze n al dasses sog "wajnugaa nb i zan apıquı 
zog aquugng weind u age e ee 00 


aun, Echtes Photogene 
empfing und o erirt > 8 f 

G. R. Seidelmann in Goldberg. 
5006. 10 Kaſten Schindeln ſtehen noch zum Verkauf beim 
Siebmachermeiſter F. Ru ef ch in Lahn. 


Feuerſpritzen Verkauf. 


4930. 


Feuerſpritzen zum billigen Verkauf. Dieſe . 
ondern au 


Kauf ⸗Geſuche. 


5031 — Erdſchwefel. t 
= Himbeeren, fiche und getrocknete 
Blaubeeren, ſowie ſaure Kirſchen 


kauft E. Laband. Langgaſſe. 
irſchberg, den 6. Auguſt 1856. 1 er 


Butter in Kübeln 
kauft Berthold 2 ude wige 


Getrocknete Blaubeeren 


5025. 


und Erdſchwefel kauft fortwährend 


Wilhelm Haute in Löwenberg. 


5%½0 Neumelke Kühe 


kauft nach wie vor, das Dom, Hartha bei Greifenberg. 
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5048. 4 , 844 c. 5008. Arbeiter⸗Geſuch. 


8 Gut ce 
Himbeeren und getrocknete Blaubeeren 


kauft fortwährend zu den hochſten Preiſen der Oeſtilla⸗ 
teur M. Friedländer zu Friedeberg a. O. 


4021. In Salzbrunn, Altwaſſer, Warmbrunn, oder in der 
Nähe diefer Orte ſucht ein zahlungsfähiger Käufer ein gut 
gebautes Haus mit Garten, welches außer anftändiger Woh⸗ 
nung fuͤr den Beſitzer, ſich zum Vermiethen eignet; erwünfcht 
wäre eine damit verbundene Ackerwirthſchaft. Gefällige Of⸗ 
ferten mit genauer Angabe der Räumlichkeiten, Morgenzahl, 
des Ertragswerthes und Verkaufspreiſes erbittet man unter 
der Chiffre M. N. poste restänte frei Goldberg. 


. e finden Unter kommen. 
2 Wirthſch.⸗Inſpektoren, 1 Gärtner, der zugleſch die 
Jöͤgerei betreiben foll, 1 Direktrice für Pusgefcäft, 2 Fand. 
eee koͤnnen placirt werden. Näheres auf fr. 
Anfragen bei C. A. Schirrmacher in Sorau N. L. 


— A 


8 fich 1g fachen Unterkommen und werd 
S tüdjtige Commis wen nat BER 
2.0... &ommiffionaie G. Meyer. 
5050, In unferet Tguetendocfer Kakrif mer wirken 
Beſchöft eng, 5 gnetendorfer Fabrik finden Tiſchler 
dies ge mp. in Hermsdorf u. K. 
1917. Ein Pos kön fergefellen, tüchtige Sfwarbeſter 
finden dauernde Beſchäftigung beim n, tüchtige Ofe ' 
Zöpfermeifter Ferdinand Unger in Warmbrunn. 


5074. Ein Muͤhlenbeſitzer ſucht eine Wirthin, der er die 

Leitung feiner, ganzen Häuslichkeit anvertrauen kaun, zu 

engagiren. Dieſelbe muß eine kleine Cautjon legen können. 
Commiſſionair G. Meyer. 


Beim Dom. Schildau bei Hirſchberg finden 
30 Erdarbeiter bei der Drainirung dauernde 
Beſchäftigung. Das Ausſchachten der Gräben 
wird im Accord verrichtet und kaun ein fleißiger 
Arbeiter ſich ein hohes Lohn verdienen. Zu mel⸗ 
den iſt ſich beim s 

Schachtmeiſter Opitz in Schildau. 
5008. Ein unverheiratheter Vie b wär ter findet auf dem 
Dominio Ober: Wieſenthal cin baldiges Unterkommen. 


4037. Unterkom men⸗Geſuch. 


5086. Eine goldne Brille mit runden Glaͤſern, in einem 
Perlfutteral auf blauem Grunde, ſchwarz und weiß gefüttert, 
ift verloren worden. Der Finder wird erſucht, diefelbe in 
der Expedition des Boten gegen Empfangnahme eines guten 
Dougeurd abzugeben. 


Geld verkehr. 

36. Fünf bis 6000 fil. ſind, aber nur gegen 
pupillariſche Sicherheit, auf ländliche oder 
ſtädtiſche Grundſtücke ſofort auszuleihen; — 
wo? theilt die Expedition des Boten mit. 


5003. 1000 Thaler find gegen pupilaariſche ſichere 

Hypotheken zum 1. Oktober auszuleihen. Das Naͤhere iſt 

zu erfahren in der Expedition des Boten. 

Ein Kapi⸗ iſt zu vergeben. 

3 tal 905 20,000 Rthlr. Commiſſ. ‚Meyer, 

3028. 1200 Thaler werden zur erften Hypothek auf 

ein Bauergut geſucht. Das Nähere ſagt der 
Gerichtsſchreiber A I tmann in Ketſchdorf. 


1200, 1800 und 2000 Neichsthaler 
ſind zu Michaeli dieſes Jure aber nur auf Land⸗Grund⸗ 
beſitz, innerhalb der erſten Halfte des ermittelten wahren 
Werths zu verleihen, und werden Ausweispapiere in fran⸗ 
kirten Briefen erbeten durch deen 
4051. Commiſſionair C. Hartel in Roͤchlitz bei Goldberg. 


e ich ebenfo freundlich als ergeben 


Einladungen. a 
5084. Sonntag den 17. Auguſt Tanz bei Hornmuſkk im 
Schießhauſe, wozu ergebenſt einladet Ruppert. 


5 . « 
5004. Montag zum Jahrmarkt Tanzmuſik im Rennhübel, 


5085. Mittwoch den 
Drittes Abonnement: Konzer. N 
Anfang ½ 4 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten 2½ Sgr. 

El 


ger & Mon-Jean, Muſikdirigenten. 
5067. Sonntag, den 17. d. Mts., 
Trio⸗Concert 
und nachträglich Tanz⸗Verguügen in Hartau, 
zu welchem ganz ergebenſt einladet Friedrich. 
5029, N Sonntag, den 17. Auguſt, "EU 
im Tyroler Gaſthaus zu Zillerthal 


National⸗Konzert der Tyroler Alpen: 


1 wozu ergebenſt einladet 
ſänger „ Anfang Uhr. Ob lafſer, Tyroler Gaſtwirth. 


5071. Sonntag den 17. August ladet zur Tanzmuſik 
in die Brauerei nach Boberröhrsdorf ergebenſt ein 
i Suͤßmann, Brauermeiſter. 
5063. Sonntag den 17. Au guſt RER 
; Trio Konzert 
in der Brauerei zu Lomnitz, wozu ergebenſt einladet 
Baumert. 


FF 


2 Empfehlung. 2 
Die von mir acquirirte i 2 
3 „Brauerei zu Schmottſeiffen“ © 


0 ift von jetzt ab wieder in Betrieb geſetzt und empfehle 2 
0 den geehrten Be⸗ 2 
2 wohnern hier und der Umgegend dieſelbe zur gefälligeh @ 
guͤtigen Beachtung. 5 . 

Für prompte ree e ſtets Sorge tragen 


E 

2 * 

2 Schmottſeifen, den 28. Juli 1856. - 
2 

2 


R. VBaudiſch, Brauermeiſter. 
Seeetereererttereeberecereeeereereẽ 


v 


5 . f Schleſ. Pfobr. à 1000 rtl. Oberſchl. K 3 

en a Hg 3% 58. „ „„ . Ride 1. Mück. 1406 9375 Dr. 
A Schleſ. Pfbr. neue 4 pCt. 98% ©. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 72 . 

Geld: und Fonds: Gourfe, dito dito Lit. B. 4p Ct. 99% Br. Coͤln⸗Minden 3% pCt. 162½ Br. 
Holländ. Rand⸗Dukaten 94 / G. dito dito dito 3½ pCt. — — Fr.⸗With.⸗Nordb. 4 Ct. 61½ Br. 

Kaiferl, Dukaten 94% G. Rentenbriefe 4 pGHt. 94%½% Br. a ® 

iriedeichBd’or = = =  — — iſenbahn⸗Akti Wechſel⸗Courſe. 

ouisd'or vollw. 110% G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142% G. 
oln. Bank⸗Billets = 97 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 170% Br. Hamburg k. S⸗ = 153½% G. 
Ale Bank⸗Noten = 10%, Br. dito dito Prior. JpCt. 892 G. dito 2 Mon. = 151% G. 
81 m.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 115 G. Oberſchl. Lit. A. 3½ PEt. 212 ½ Br. London 3 Mon.. = 6,22% Br. 
taatsſchuldſch. 31, pCt. 86% Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 188 ½ Br. „dito K . — 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 100% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „100 ½ Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 88 ¼½, G. 4 pCt. = Ola Br. dito 2Mon. = = = 90% Br. 


Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 
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N auf dem Ravalisrberge 


5037. Zur Kirmesfeier 

20. und 21. Auguſt und zur Nachkirmes Sonnta 

24. Auguſt ergebenſt ein. — Für gute Speiſen und Ge⸗ 

traͤnte wird beſtens geſorgt fein. Um gütigen recht zahl⸗ 

reichen Beſuch bittet A. Hoſemann. 8 
Pächter in der Klinkenſchaͤnke bei Friedeberg a /A. 


5045. Einem geehrten Publikum von Jauer und Umgegend 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich den Rathswein⸗ 
keller in Pacht übernommen habe, und bitte des hald um 
geneigtes Vertrauen und recht zahlreichen Beſuch. Fuͤr 
gutes Getränk, fo wie vom 1. Septbr. «. a. ab für gute 
warme Speiſen zum Fruͤhſtück fo wie zu Mittag wird beft« 
moͤglichſt geſorgt ſein. 
Jauer, den 8. Auguſt 1856, Peſchel. 


4467. Unterzeichneter empfiehlt allen reſp. Reiſenden ſeinen 
auf das Comfortabelſte eingerichteten ” f f 


lade ich auf Sonntag, Mittwoch und en den Vten, 
0 den 


. 


Gaſthof zum Kronprinz von Preußen 


in Bunzlau, 
bei ſolideſten Preiſen, zur gütigen Beachtung. 
Guſtav Ludewig. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 14. Auguſt 1856. 


Der w. Weizenſg. Weizen] Roggen J Gerfte "Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 
Höchſter | 4] 8 — 3 20 —214— 21 1= 11151 — | 
Mittler 323 — 3—— 210— 1/28/— 1 11131 — 
Niedriger 30 8 —1 2 —1— 2 — —1 1124| —] 1110] — 


Erbſen: Höchfter 2 rtl. 25 fgr. — Mittler 2 tl. 15 fgr, 
Schoͤnau, den 13. Auguſt 1856. 


8 se ine 
Höchſter J 41— 1— | 3]205—] 2]10|— | 1127/14 1] 9;— 
Mittler | 3120—] 3) 8I—] 21 5/—] 1024 — 10 5 

Niedriger. 3——1 212011 1125] — 1/20] 1 


5 Trtl. 5 for. 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. ö pf. — 6 ſgr. 3 pf. — 6 gr. 


Breslau, den 13. Auguſt 1856, 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15% rtl. Br. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 
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